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Hohes Alter. Am 19. Decbr. 1845 ſtarb 
in Zodel Frau Marie Eliſabeth verw. Buͤchner geb. 


Scheibe in dem Alter von 90 Jahren und 6 Mo: 


naten. Von 6 noch lebenden Kindern hat ſie 56 
Enkel, 107 Urenkel und 2 Ur⸗Urenkel erlebt. Sie 
hat das Ehejubilaͤum mit ihrem Gatten gefeiert, 
der aber ſchon im Jahre 1829 ihr in dem Alter 
von 84 Jahren vorangegangen iſt. 


Peſtalozzi-Feier. In Hoyerswerda 
iſt auch am 12. Januar c. eine Erinnerungsfeier 
an Peſtalozzi begangen worden. Zu derſelben lud 
der Rector Hausding mit folgendem Aufrufe ein: 


Aufruf an jeden Freund der Erziehung und 
des Unterrichts, beſonders an die Herren Geiſt— 
lichen und Lehrer des Kreiſes und der 
Nachbarſchaft. 

Wenn das Andenken an große und ausgezeich⸗ 
nete Maͤnner der Vergangenheit dem Herzen wohl— 
thut und uns mit ihnen gewiſſermaßen jedesmal 
wieder in engere Verbindung bringt; wenn das 
Andenken an ſie uns mahnt, auf der von ihnen 
betretenen und uns zum Theil vorgezeichneten Bahn 
weiter zu gehen und auf den von ihnen gelegten 
Grund fort zu bauen; wenn das Andenken an ihre 
glücklich gelungenen Werke und Thaten unſern 
Muth anfeuert, unſere Kraft ſtählt und auf unſere 
Beharrlichkeit in Verfolgung des Guten und Edlen 


den entſchiedenſten Einfluß hat und uns überhaupt 
zu den dankbarſten Empfindungen gegen die Maͤn— 
ner ſelbſt, aber beſonders gegen den Geber aller 


guten und vollkommenen Gaben fuͤhrt: ſo iſt dies 


Gewinn genug und liegt darin zugleich die Auffor— 
derung, das Andenken an ſolche Maͤnner recht oft 
in uns hervorzurufen. Wann haͤtten wir aber eine 
beſſere Veranlaſſung, das zu thun, als den 12. 
Januar k. J., an dem Tage, wo vor 100 Jahren 
Johann Heinrich Peſtalozzi, der große 
Reformator der Volkserziehung, das Licht der Welt 
erblickte? Seine Verdienſte um das Volksſchulwe⸗ 
ſen, um Einfuͤbrung beſſerer Prinzipien in Erzie— 
hung und Unterricht ſind zu bekannt, als daß wir 
erſt Urſache haͤtten, hier darauf aufmerkſam zu 
machen. 

Von allen Seiten her vernehmen wir Vorbe— 
reitungen und Aufrufe theils zu einer würdigen Er— 
innerungsfeier an den großen Meiſter, theils zu 
einer Stiftung nach ſeinem Sinne. Und wenn wir 
zu einer Peſtalozzi⸗Stiftung (Errichtung einer Wai⸗ 
ſenerziehungsanſtalt auf dem Lande) ſchon unſer 
Scherflein beigetragen haben, ſo wollen wir auch 
durch eine Secularfeier unſern Geiſt erfriſchen und 
unſern Muth ſtaͤrken. Zu dem Ende haben wir 
Lehrer der 2 Hoyerswerdaer Conferenzen uns ver⸗ 
einigt, den 100jaͤhrigen Geburtstag des edlen 
Schweizers, deſſen großes Herz für die ganze 
Menſchheit ſchlug, durch eine ihm wuͤrdige Feier 
auszuzeichnen. Sehr lieb und angenehm würde es 


uns fein, wenn ſich dazu noch mehr Theilnehmer 
faͤnden; wir laden hiermit alle Freunde des Unter: 
richts und der Erziehung, beſonders die Herren 
Geiſtlichen und Lehrer des Kreiſes und der Nach— 
barſchaft ganz ergebenſt ein, ſich mit uns hierzu 
zu verbinden. Der Herr Superintendentur-Ver⸗ 
weſer und Paſtor Primarius Kubitz hat uns ſeine 
Theilnahme zugeſagt und uns durch gütige Ueber: 
laſſung ſeines Saales zu dieſem Zwecke zu großem 
Danke verpflichtet. 

Was die Feier ſelbſt anbelangt, fo ſollen Vor: 
traͤge, ſich beziehend auf Peſtalozzi und ſeine 
Verdienſte um das Unterrichts- und Erziehungswe⸗ 
fen, ganz befonders auch um das in unſerer Ge: 
gend, mit Geſaͤngen wo moͤglich abwechſeln, und 
es wird jede Mittheilung einer Arbeit, wenn auch 
noch ſo kurz, dankbar angenommen werden; ja, 
es ergeht ſogar unſere Bitte dahin, uns auch mit 
Vortraͤgen zu erfreuen. 

Der Anfang der Feier iſt auf Mittag 1 Uhr 
feſtgeſtellt und bitten wir diejenigen, die uns mit 
ihrer Gegenwart erfreuen wollen, ſich um dieſe Zeit 
in dem ſchon erwähnten Lokale einfinden zu wollen. 

Hausding, Rector. 


Auch in Görlig wurde die Peſtalozzi-Feier am 

12. d. M. feierlich begangen, veranſtaltet von dem 
Schuldirector Königl. Profeſſor Kaumann und Ors 
dinarius Haupt, welche von einer Anzahl Lehrer 
und Schulfreunde als Feſtordner unterſtuͤtzt wurden. 
Im Saale der Societät fanden ſich Nachmittags 
4 Uhr eine nicht geringe Anzahl Perſonen aller 
Stände, beiden Geſchlechtes, ein. Ein Choral er⸗ 
öffnete die Feſtlichkeit. Ihm folgte die Eroͤffnungs⸗ 
rede des Schuldirectors, inhalt: und gemuͤthreich, 
demnaͤchſt Vorträge der Lehrer Gunſchera, Teichert, 
Seiler und Schade (welcher einen Aufſatz des durch 
Krankheit abgehaltenen Kantor Lehfeld vortrug), 
und zum Schluß eine Aufforderung des Paſtor Or— 
dinarius Haupt zur Theilnahme an einer Volks— 
bibliothek, deren Statuten verleſen wurden. Der 
Geſang: „Herr unſer Gott, wie groß biſt du,“ 
beendete die würdige, allen Anweſenden unvergeß⸗ 
liche Feier. Eine Sammlung für die Peſtalozziſtif⸗ 
tung brachte uͤber achtzehn Thaler ein. Abends 
wurde gemeinſchaftlich geſpeiſt und hierbei, im Kreiſe 
der harmloſeſten Fröhlichkeit, manches gute, körnige 
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Wort geſprochen, worunter die Toaſte auf die 
Mütter, als erſte und hauptſaͤchlichſte Erzieherin— 
nen, auf Dieſterweg und Zſchokke, auf unſere heim⸗ 
gegangenen und lebenden Lehrer und andere mehr 
von Herzen zu Herzen klangen. Zwei Maͤnner, 
die ſonſt jedes gemeinwichtige Ereigniß mit Wohl⸗ 
thaten zu ſchmuͤcken gewohnt ſind, wurden, da ſie 
auch heute ein neues Beiſpiel gegeben hatten, dank— 
barſt mit einem lauten „Gott lohn es“ gefeiert. 


An demſelben Tage, Vormittags, feierte das 
hieſige Gymnaſium den ſogenannten Gregorius-Ak⸗ 
tus ebenfalls mit Geſang und Reden der Schuͤler, 
welche durch einen Vortrag des Gymnaſialrectors 
Profeſſor Dr. Anton eingeleitet wurden, welcher 
die Wahrheit, daß die Bibel die Richtſchnur unſers 
Glaubens iſt, behandelte. Die Einladungsichrift, 
giebt wieder Beiträge zu einem Idiotikon der Oberz 


Lauſitz. 


Die evangeliſche Kirche zu Horka erhielt durch 
freiwillige Spenden 118 thlr. zur inneren Vers 
ſchoͤnerung. 


Der bisherige Rathmann Carl Heinrich Wilh. 
Kottwitz zu Rothenburg iſt als Kaͤmmerer erwaͤhlt 
und beſtaͤtigt worden. Desgleichen der Schloffer: 
meiſter Kloß und Toͤpfermeiſter Koͤppe als Rath: 
maͤnner. 


Zur Provinzial-Statiſtik. Durch Ober: 
Praſidial-Erlaß iſt genehmigt worden, daß die 
bisher getrennte Commune Neuſtadt mit der Stadt 
Muskau vom 1. Januar c. an in Communal⸗ 
Verband tritt. 

In Rothenburg wurden 1845 
Geboren 238 Kinder (115 maͤnnl., 123 weibl., 2 

Paar Zwillinge, 31 uneheliche.) 
Es ſtarben 121 Perſonen. 
Getraute 63 Paar. 

Achtung vor dem Geſetz! iſt eine Cardi⸗ 
naltugend im buͤrgerlichen Leben und ſie war fruͤher, 
ehe roͤmiſche und franzoͤſiſche Weisheit den biedern 
Sinn des Deutſchen mehr oder weniger verderbten, 
mehr als jetzt eine ſchoͤne Eigenthuͤmlichkeit unſers 
Volkes. Achtung vor dem Geſetze! muß den Kine 


dern in Haus und Schule eindringlichſt eingeprägt 
werden, namentlich aber durch eigenes gutes Vor: 
bild der Eltern und Erzieher. Je raſcher die Ver: 
haͤltniſſe des Lebens ſich jetzt bewegen, je leichter 
die Moͤglichkeit vorhanden iſt, in einen gefaͤhrlichen 
Wirbel von Irrthümern und Trugbildern hineinge— 
riſſen zu werden, um ſo ernſter iſt die Mahnung, 
nimmer und aller Verlockung ungeachtet die Achtung 
vor den Geſetzen aus den Augen und den Herzen 
zu verlaſſen. Selbſt vermeintliches Recht, An— 
fprüche und Forderungen, welche wir von Rechts 
wegen zu haben glauben, dürfen nicht anders 
als auf geſetzlichem Wege geltend gemacht, 
werden. Sonſt vergeben wir uns ſelbſt unſer Recht 
und werden ſchuldig und ſtrafbar. 

So ergeht es jetzt den Anſtiftern der groben 
Unruhen in R., welche durch Gewaltthat ein höhe: 
res Arbeitslohn von den Eiſenbahnbauunternehmern 
erzwingen wollten und dafür zur Criminalun: 
terſuchung gezogen worden ſind, und nun die bit— 
tern Folgen ihrer Verletzung der Geſetze zu tragen 
haben werden. 


Klaſſenſteuer! In Lauban iſt vom 1. 
Januar ab die Mahl- und Schlachtſteuer aufges 
hoben und die Klaſſenſteuer durchgaͤngig ein— 
gefuͤhrt worden. 

Kaum giebt es einen, in das Leben ſo tief ein— 
greifenden Gegenſtand, welcher ſo verſchieden be— 
urtheilt wird, als die Mahl- und Schlachtſteuer 
oder, wie es ſonſt hieß, die Aceiſe. Ein großer 
Theil der mit den buͤrgerlichen Verhaͤltniſſen ver— 
trauten Staatsbewohner hält dafür, die Mahl- und 
Schlachtſteuer ſei eine harte, ungerechte, 
ſitten verderbliche Beſteuerungsart. Hart ſei 
es, auch den Biſſen Brot, den der Arme zu 
feiner Ernährung kummervoll erworben hat, uns 
barmherzig zu beſteuern; ungerecht ſei es, den 
Reichſten, welcher es in ſeiner Gewalt hat, feis 
nen Magen mit unbefteuerten Speifen zu füllen, 
frei zu laſſen und den Aermſten, der dieſe Wahl 
nicht hat, ohne Gnade heranzuziehen; ſitten— 
verderblich ſei dieſe Steuer, weil fie unabwend: 
bar zu Geſetzesumgehungen, zur ſogenannten Pa: 
ſcherei auffordere und jede Verletzung der Achtung 
vor dem Geſetze zur Verderbung der Sitten werden 
muͤſſe. Ja, man macht ſelbſt zum Vorwurfe, daß 


die offene, vertrauungsvolle Anhaͤnglichkeit des 
Volkes an feine Regierung geſchwaͤcht werde, fo 
lange ein ſolches Steuerinſtitut beſteht, welches 
Jeden fuͤr verdaͤchtig halten muß, Jeden mit den 
Augen des Argwohnes, haͤufig ſogar mit der Hand 
oder dem Stabe des Viſitirens unterſuchen muß, 
der in den Bereich ſeiner Wirkſamkeit tritt. 

Es ſagen Viele, Paſchen iſt keine Sünde, aber 
ſich erwiſchen laſſen! — Es beſteht hiernach ein 
kleiner boshafter Krieg von Perſonen aller, ſelbſt 
und nicht ſelten der vornehmſten Staͤnde des Volkes 
gegen Beamte des Staates; ein kleiner im Ver: 
borgenen geführter Krieg, bei dem der Sieger iſt, 


pflichtmaͤßige Dienſteifer getreuer Beamten auf die⸗ 
ſem Felde ohne Schuld und Vorſatz zu Handlungen 
verfuͤhrt, welche aller Sittlichkeit Hohn ſprechen. 
Ja, Frauen, deren Zuſtand ſie ſelbſt bei rohen 
Voͤlkern der größten Schonung theilhaftig macht, 
haben ſich ſchon Unterſuchungen der empoͤrendſten 
Art preisgegeben geſehen, — weil man die Buͤrde 
ihres Leibes für — verborgene Paſchwaaren hielt. 
Beſtraft konnte der Dienfteifer nicht werden; denn 


die Paſcherei hinwiederum verſchmaͤht kein 


Mittel, um zu taͤuſchen und nicht zum erſten Male 
ward eine ſtarke Kaͤlberkeule da geloͤſt, wo man 
ſonſt nur das unverdaͤchtigſte Fleiſch zu finden hof⸗ 
fen darf. Nicht der Sarg und das Leichentuch, 
nicht der Säugling in. feiner Taufhuͤlle, nicht der 
Wagen des zur Trauung fahrenden Brautpaares 
iſt verſchont geblieben von der Schmuggelei und — 
uͤberall und Jeder muß mit Augen und Haͤnden 
des Argwohnes betrachtet und behandelt werden. 

Anderſeits führt man dagegen an, daß die 
Mahl: und Schlachtſteuer eine weniger druckende, 
gerechte und ſelbſt wohlthätige ſei. Sie drückt wer 
niger, als jede direkte Steuer, weil fie gelegent— 
lich, meiſt unbemerkt vom Einkäufer des Brotes 
und Fleiſches bezahlt werde. Denn die Baͤcker und 
Fleiſcher, ſagt man, müffen die Steuer erlegen, 
ſchlagen ſie dann auf den Preis des Fleiſches und 
ſo merkt man, waͤhrend man Brot und Fleiſch be— 
zahlt, gar nicht einmal, daß man zugleich be⸗ 
ſteuert wird. 

Wir überlaſſen den Freunden dieſer Meinung, 
ſolche zu rechtfertigen; wir ſelbſt vermögen es nicht. 


Gerecht fei die Mahl- und Schlachtſteuer, weil 
ſie im Einklange mit der Conſumtion ſtehe; indem 
Niemand mehr oder weniger Brot und Fleiſch kaufen, 
mithin verſteuern wird, als er wirklich braucht; 
Conſumtion und Steuer alſo in gleichem Verhaͤlt⸗ 
niſſe ſtehen. 

Der Schluß, auf dieſe Vorausſetzung gegruͤn— 
det, mag richtig ſein. Aber wenn ein armer Mann 
zwölf Kinder mit Brote zu ſpeiſen hat, ein reicher 
Mann aber — keine, wie ſteht es da um die Ge— 
rechtigkeit bei Abmeſſung der Steuerpflicht nach 
der Conſumtion? 

Mag allenfalls die Schlachtſteuer ſo ge— 
recht ſein, als ihre Vertheidiger es wollen; — 
das Brot, das liebe tägliche Brot ſollte unbeſteuert 
bleiben. Lieber moͤchte man die Mahlſteuer auf 
andere Lurusgegenſtaͤnde legen, auf Wein und 
Branntwein, auf Sammt und Seide, Prunk und 
Ueberfluß — nur nicht auf das ſauer erworbene, 
erſte Lebensbeduͤrfniß, auf das Brot, um das wir 
täglich bitten und als eine reine Himmelsgabe an: 
ſehen und werth halten. 

Wohlthaͤtig nennt man die Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer, weil da, wo ſie nicht vorhanden iſt, die 
Klaſſenſteuer eintritt, welche haͤrter ſei als jene. 

Hiergegen bleibt aber doch wol unverruͤckt 
ſtehen: bei der Einſchaͤtzung zur Klaſſenſteuer ſollen 
und muͤſſen die Vermoͤgensverhaͤltniſſe der Steuer— 
pflichtigen erwogen und die Steuern danach ab— 
gemeſſen werden. Wo nichts iſt, da hoͤrt auch die 
Klaſſenſteuer auf. Aber die Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer läßt keine Abmeſſung nach dem Vermögen 
zu; fie trifft oft den Aermſten am haͤrteſten. 
Sie enthaͤlt ſelbſt die Unmoͤglichkeit, gerecht 
zu fein, die Klaſſenſteuer aber kann und ſoll 
gleichmäßig repartirt werden; alſo ſelbſt dann, wenn 
ſie Einzelne haͤrter traͤfe, die Armen werden es 
nicht ſein und darum ſcheint es, als wenn wenig— 
ſtens im Volke die allgemeine Stimme mehr fuͤr, 
als gegen die Klaſſenſteuer waͤre. 

Daher duͤrfen wir wol unſerer Nachbarſtadt 
Lauban zu der Umwandlung Gluͤck wuͤnſchen. 


In Blum, Hoyerswerdaer Kreiſes, wurde am 
10. Dezember der Erbrichter Peter von einem 
Pferde im Stalle geſchlagen und fo ſchwer getrof⸗ 
fen, daß er alsbald feinen Geiſt aufgab. 
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ſuchung gezogen. 


Verbrechen. Am 3. Juni 1845 ging Ernſt 
Louis Kasper Nachmittags in der 2. Stunde von 
Markliſſa nach Schwerta. Unterweges geſellt ſich 
ein junger Menſch zu ihm und laͤßt ſich mit ihm 
in ein Geſpraͤch ein. Unvorſichtiger Weile läßt 
Kasper ſich verlauten, daß er ein Vermoͤgen von 
— fuͤnf Silbergroſchen neun Denar bei ſich fuͤhre. 
Bald darauf wird er von ſeinem Begleiter mit den 
Worten: gieb's Geld her gepackt und da jener ein 
offenes Taſchenmeſſer drohend entgegenhaͤlt, ge— 
zwungen, dieſe kleine Baarſchaft herzugeben. Zum 
Gluͤcke wurde der Räuber erkannt und zur Unter⸗ 
Wegen Straßenraubes hat er 
nunmehr 10 Jahre Zuchthaus und 20 Peitſchen— 
hiebe zu erdulden. 


Warnungstafel. Wegen Brandſtif⸗ 
tung an den Gebaͤuden der Großgaͤrtner-Nahrung 
No. 17. zu Ober-Penzighammer iſt dem Thaͤter 
eine zwanzigjaͤhrige und dem Rathgeber und 
Verleiter dazu eine funfzehnjährige Zucht: 
hausſtrafe auferlegt worden. 


Vermiſchtes. 


Im Bisthume Muͤnſter wurde durch eine Sy— 
node feſtgeſtellt, daß der Geiſtliche dem Beichtenden 
alle Suͤnden, ſelbſt die ſieben Todſuͤnden vergeben 
koͤnne, nur Eine einzige Sünde nicht — wenn Je— 
mand einen Geiſtlichen geſchlagen bätte, 
In Paderborn wurde 1711 beſtimmt, die Sünde, 
wenn ein Moͤnch und eine — Nonne eine Liebſchaft 
gehabt, dürfe vom Beichtvater nicht vergeben 
werden. In Trier durfte eine Liebſchaft — mit 
dem Teufel n oder einer Teufelin (alſo iſt 
der Teufel ſogar verheirathet) nicht abſolvirt werz 
den; das von Rechts wegen! 


Alle paͤpſtlichen Erlaſſe oder die ſogenannten 
Bullen, welche der heilige Vater nach dem Nor⸗ 
den ſendet, ſind nur mit einem haͤnfenen Stricke, 
die nach dem Suͤden, Italien, Spanien, Frank⸗ 
reich u. ſ. w. beſtimmten dagegen mit einer ſeide— 
nen Schnur verſehen, an welcher das bleierne 
Siegel haͤngt. 


———— ͤ— j—nzmß 
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Bekanntmachungen. 


94) Als Verlobte empfehlen ſich Lidia Crilasque. 
Görlitz, am 14. Januar 1816. Julius Neumann. 
125] Als Neuvermählte empfehlen ſich bei ihrer Abreiſe nach Warmbrunn. 
Dr, Schnorr. 

72795 ö Henriette Schnorr, geb. Sachſe. 
————— τ e eee eee TEE 
[80] Indem ich hierdurch mit wehmüthigem Herzen allen Miſſionsfreunden ergebenſt anzeige, daß 
mein lieber Bruder, der Miſſionar Julius Berger, den 16. Jun. vor. J. am Nervenfieber 
verſtorben iſt, verſpreche ich zugleich, nächſtens einige Notizen über ſein Leben und Wirken in dieſem 

Blatte mitzutheilen. 5 
Liſſa, den 9. Januar 1846. Paſt. Berger. 
2 d d ⁰ . d dd c EEE IEEGE 
95] Mit tief gebeugtem Herzen erfülle ich die traurige Pflicht, Freunden und Bekannten anzuzeigen, 
daß es der unerforſchlichen Vorſehung gefallen hat, am 12. d. M., Nachmittags 24 Uhr, meinen jüng⸗ 
ſten inniggeliebten Sohn Johann Alfred in einem Alter von 14 Jahren und 3 Monaten in das 
Jenſeit zu rufen, und bitte um ſtilles Beileid. Johann Gottlieb Bergmann. 


[132] Auction. Kommenden a den 19. d. M., früh von 9 Uhr ab, ſollen im Xuctionstocale 
end in 4 Sophas, Tiſchen, Rohrſtühlen, Kleider- und 


E. 
140 Auetion. 

Sonntags als den 25. Januar ſollen von mir in dem an der Stangenbach bei Stangenhayn zum 
Dominium Sohrneundorf gehörigen Buſche einige 60 Schock weiches Reiſig, ſo wie einige Haufen Aim; 
merſpähne, gegen gleich baare Bezahlung verauctionirt werden. 

Görlitz, den 14. Januar 1846. H. Grabs, Zimmermeiſter. 


[48] Unterzeichneter empfiehlt ſein 


. * ; 

' Commiſſions Bureau, | 
welches ſich ſeit Jahresfriſt, wo daſſelbe etablirt wurde, des reichiten Vertrauens und Wohlwollens zu 
erfreuen hatte, auch in dieſem neuen Jahre einem hochverehrten Publikum und verſpricht dagegen die 
größte Pünktlichkeit, Reellität und Diseretion bei Ausführung der ihm anvertrauten Gommiſſionen; 
der Wirkungskreis aber, in welchen ſich dieſelben bewegen dürften, würden vorzugsweiſe in Folgendem 
beſtehen als: An⸗ und Verkauf ländlicher und ſtädtiſcher Grundſtücke, deren Verpachtungen und Vermie⸗ 
thungen, Unterbringung von Kapitalien gegen gewünſchte Sicherheiten, ſowohl gegen Hypothek als auch 
gegen Wechſel auf kürzere Friſten, An- und Verkauf Kobe Staatspapiere u. ſ. w. 


obert Schnaubert. 


a) Verkauf. Ein freundliches Haus in dem belebten Orte. 
Schönberg bei Gorlitz, worin 3 Stuben nebſt Kammern, Gewölbe, 
Keller und Stallung ſich befinden, nebſt einem Obſt⸗ und Graſegarten und 
Acker, im Ganzen 37, Berliner Scheffel Flaͤcheninhalt, ſteht aus freier 
Hand zu verkaufen, und iſt das Nähere beim Lotterieeinnehmer Vetter 
ann 0 2 a u Bein. 
1307 Ich erlaube mir meinen verehrten Mitbürgern, fo wie allſeitig die ergebene Anzeige zu machen 
dab 15 alle Arien ee Kürſchner⸗Arbeiten, jo ie N ara Nereis getragenen Pelzweks fag 
und 155 ohnen ff prompter und 19 95 ußfertigung, um desfalſige geneigte Aufträge.“ 

i nun dem Hint N in No. 386. - 
eine Wo g auf dem Hinterhandwerke in F. 28. Ado Ih, Kürſchnemmeſſer. 


u u 


[134] Mein neu aſſortirtes Lager von Weinen, namentlich vorzügliche Ungar⸗, Mbein: und 
Bordeaux⸗Weine, fo wie ächten Champagner, erlaube ich mir einem hochverehrten Publi⸗ 
kum beſtens zu empfehlen. Bei Entnahme von Parthien werden angemeſſen billige Preiſe zugeſichert. 

Görlitz, den 15. Januar 1846. H. Hülse im braunen Hirſch. 


187 Ankündigung 

des Mailaͤndiſchen Haarbalſams zur Erhaltung, Verſchoͤnerung, Wachs— 
thums-Beforderung und Wiedererzeugung der Haare, 
von Carl Kreller in Nürnberg. g 

In die Kathegorie der kleinen, aber recht empfindlichen Uebel gehört auch der Unſtern des Ausfal⸗ 
lens der Haare oder die Glatze, die Kahlköpfigkeit. Nicht nur, daß durch dieſen Unfall das Menſchen⸗ 
haupt ſeiner weſentlichſten Zierde beraubt wird, ſetzt der Mangel der Haare auch Unbehaglichkeiten, ja 
elbſt Gefahren bei großer Hitze, Kälte, im Luftzug ꝛe. aus, und kahlköpfige Perſonen leiden weit häu⸗ 
er an Kopfſchmerz, Kopfreißen, an Zahnſchmerz, Schnupfen ꝛc., als ſolche, deren Haupt mit einem 
dichten Haarwuchs bedeckt iſt, denn das Haar ſchützt und erwärmt den Kopf. Eine Perücke vermag 
war auch zu ſchützen, allein ſie iſt und bleibt immer unbequem, und Haare, wirkliche, eigene, leibhafte 
3 beſſer. Gäbe es doch ein Mittel, die Reproductivkraft des Haarbodens wieder herzuſtellen, 
die Kopfhaut zu beleben, den verlornen natürlichen Schutz und die Zierde des Menſchenhauptes zurück zu⸗ 
führen! — Es gibt ein ſolches, falls nur die Haarwurzeln nicht ſchon gänzlich erſtirpirt ſind, und daß der 


Mailändische Haarbalsam 
in vielen Fällen das einzig ſichere und helfende Mittel iſt, beſtätigen die unverwerflichſten Zeugniſſe von 
Perſonen, die bei theilweiſer und gänzlicher Hagrloſigkeit durch den Fortgebrauch dieſes Balſams die 
verlorne Hauptzierde wieder erlangten, nachdem fie Haaröle, Pommaden, Tinkturen und andere Dinge 
lange vergeblich angewandt hatten. Man leſe nur den gedruckten Bericht, um ſich zu überzeugen, daß 
dieſes erprobte Haarwuchsmittel allen Klagen über das Ausfallen der Haare abhilft, und auch von Ars 
großen ſachverſtändigen Männern, wie dem königl. bayer. Herrn Hofrath und Profeſſor Dr. Kaſtner 
an der Univerſität Erlangen, dem kön. bayer. Herrn Kreis- und Stadtgerichts⸗-Phyſikus Dr. Solbrig 
in Nürnberg, dem königl. preuß. Herrn geheimen Hofrath und Ritter Dr. Trommsdorff in Erfurt, 
dem königl. preuß. Herrn Stadtphyſikus Dr. Kreutzwieſer in Königsberg und Andern, laut deren 
Zeugniſſe rühmlichſt empfohlen worden iſt. 5 
Dieſer Balſam hat ſich in folgenden Fällen bewährt: * 5 

1) er ftellt das fo häufige Ausfallen der Haare bei jungen und alten Perſonen ein; 2) er bedeckt 
bald früher bald ſpäter, ſelbſt bei ſtellenweiſer und gänzlicher Haarloſigkeit, den Kopf wieder mit natür⸗ 
lichem, dichten und ſchönen Haarwuchs, wenn die Haarwurzeln nicht ſchon durch 1 hohes Alter vom 
Grund aus vertrocknet oder durch ſchädliche Mittel zerſtört worden ſind; 3) ſeine Anwendung iſt auch 
bei ſolchen Haaren von anne! glänzendem Erfolg, welche die gewünſchte Länge nicht erreichen wol⸗ 
len; 4) er befördert das Wachsthum des männlichen Barts (Backen⸗ und Schnurbarts) ungemein; 5) 
als Präſervativ wöchentlich nur einigemal gebraucht, erhält der Haar-Valſam das noch vorhandene 
Haar in ſchönſter Fülle und Kraft, und wirkt dem frühzeitigen Ergrauen ſicher entgegen; 6) wenn nach 
überſtandenen hitzigen Krankheiten die Haare gänzlich ausgehen und nach Verlauf von 3 bis 4 Monaten 
nicht von ſelbſt wieder nachwachſen, ſo wird die Wiedererzeugung der Haare durch den Mailändiſchen 
Haarbalſam bewirkt. | 


Beweiſe der außerordentlichen N des Mailaͤndiſchen Haarbalſams. 


e e. 
Vor ungefähr 3 Jahren verlor ich durch eine Fieberkrankheit auf das heftigſte faſt alle meine Kopf⸗ 
gare, und da bisher aten Are vergebens waren, gebrauchte ich durch Ernpfesfungen den 
alländiſchen Haarbalſam des Herrn Karl Kreller, Chemiker zu Nürnberg, nach deſſen 14tägigem 
Gebrauch ſich nicht nur gleich Spuren von Nachwuchs der Haare zeigten, ſondern dieſelben auf das 
Auffallendfte befördert wurden, und ich durch dieſes Mittel zu einem vollkommenen Haarwuchs gelangt bin. 
ch mache es mir zur Pflicht, ihn allen dieſer Art Leidenden auf das Beſte anzuempfehlen, da ich 
dieſen genauen Beweis an mir ſelbſt gemacht habe. 
Durch eigenhändige Unterſchrift bezeuge ich. 
Karlsruhe, den 26. Februar 1844. Thereſia Anſelm.“ 
Die art: der vorſtehenden Unterſchrift wird andurch beurkundet. N 
Karlsruhe, den 28. Februar 1844. Bürgermeiſteramt. 
[L. S.] Zeuner. 
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Durch das Nervenfieber wurde ich in einem Alter von 10 Jahren mit dem gänzlichen Verluſt 
meines Haupthaares bedroht, das mir — nachdem ich dieſe Krankheit überſtanden hatte — wie man zu 
ſagen pflegt, haufenweis ausfiel und der Vorderkopf bereits von Haaren entblöſt war. Ich gebrauchte 
gegen dieſes Uebel den Mailändiſchen Haarbalſam des Herrn Karl Kreller hier, mit ſo gutem Erfo 
daß ich das noch am Hinterkopfe vorhandene Haar behielt und durch fortgeſetzle Anwendung dieſes treff⸗ 
lichen Mittels ſich auch auf dem vordern haarloſen Theil wieder der dichteſte und vollſte Haarwuchs 
bildete, welcher bereits die frühere Länge erreichte. Auch auf die Farbe der Haare hat die ſes Mittel bei 
mir einen ſehr günſtigen Einfluß gehabt, denn während ſolche fruher ſehr mißfällig war, iſt der neuer⸗ 
eugte Haarwuchs von angenehmer ſchwarzbrauner Färbung, welche ſich über das ganze Haupthaar ver⸗ 

eitete; dabei find die Haare ſehr geſchmeidig und glänzend. Ich gebrauche dieſes Mittel ſtatt einer 
Pommade wöchentlich noch einigemal und ſehe fortwährend junge Haare entſtehen. Dieſes auf Wahrheit 
gegründete Zeugniß ertheile ich mit dem Bemerken, daß ich die Wirkſamkeit des Mailändiſchen Haarbal⸗ 
ſams nicht genug rühmen kann. 

Nürnberg, den 23. März 1814. Anna Katharina Meyer. 

Zur Steuer der Wahrheit beſtätiget vorſtehendes Atteſtat als täglicher Augenzeuge 

Georg Kellermann. 

Daß obige Anna Katharina Mever und Georg Kellermann, beide dahier, das hieneben ſtehende 
Zeugni eigenhändig unterſchrieben und ſich zu dem Inhalte deſſelben bekannt haben, wird hiermit von 
mir auf Verlangen atteſtirt. RR ERBE 

Urkundlich meines vorgedruckten Notariatsſiegels und meiner eigenhändigen Unterſchrift 

Nürnberg, den 23. März 1844. Joh. Andreas Willer, 

We ER er Königl. Notar und Patrimonialrichter. 

Es ſtehen mir eine Menge ähnlicher Zeugniſſe wie die obigen zu Gebot, welche einſtimmig die 
Wirkſamkeit des Mailändiſchen Haarbalſams beſtätigen; indeß geſtattet es der Raum nicht, ſie ſämmtlich 
zu veröffentlichen. Auch möchte dies überflüſſig ſein, indem jeder ſich ſelbſt durch eigene Anwendung 
dieſes Mittels von a Vorzüglichkeit überzeugen kann. Der billige Preis von 15 Sgr. für das große 
Glas und 9 Sgr. für das kleine Glas ſaunmt Bericht macht Jedermann den Ankauf und Gebrauch möͤgli 

Nicht weniger Empfehlung verdient das beſonders bei der Damenwelt in großen Ehren ſtehende 


EA ATIRONA 


oder feinſte ftiffige Toilettenſeife gegen Sommerſproſſen, Leberflecken und andere Hautunreinigkeiten, wo⸗ 
von das große Glas zu 12 Sgr. und das kleine zu 6 Sgr. nebſt Gebrauchszettel mit ärztlichen Zeuge 
niſſen zu haben it. | arl Kreller, Chemiker. 

Von dieſen beiden cosmetifchen Mitteln befindet ſich in Görlitz die einzige Niederlage bei 

Louis Lindmar, Vetersſtraße No. 276. 

P. S. Auswärtige Beſtellungen und Baarſendungen werden franco erbeten und für Verpackung 

beliebe man nach Umſtänden 1 bis 2 Sgr. beizufügen. 
[103] Das neue Preis-Verzeichniss frischer, echter, in- und ausländischer 


Garten-, Feld-. Holz- und Grassaamen, 
der schönsten und neuesten Blumensämereien, eines Sortimentes der prächtigsten und 
neuesten Georginen etc, die in der Saamenhandlung vn Sam. Lor. Ziemann 
in Quedlinburg zu bekommen sind, ist jetzt ausgegeben und wird von der Buchhandlung von @. 
Heinze & Comp. gratis verabreicht. (Dieselbe ist auch erbötig, danach gemachte Bestellungen 
zu besorgen.) 

Wo nicht gerade eilige Expedirung gewünscht wird, da können auf besondere Ordre auch selbsst 
kleinere Packete (gegen mässige Vergütung an den Spediteur) durch sichere Fuhrgelegenheit nach 
Halberstadt und Braunschweig, Halle und Leipzig, Halberstadt und Magdeburg, Nordhausen und Cas- 
sel geschafft und resp. an diesen Orten der Post übergeben werden. ' 

[121] Ciergräupchen, Strauß⸗, Bande, Schilf⸗, Fagon⸗ und Fadennudeln wie auch friſches Kraft⸗ 
mehl empfing und empfiehlt in ausgezeichneter Waare er 


* ’ 
conceſion. Material-, Taback⸗, Eigarren⸗ und Farbewaarenhandlung. 


* 
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18800 Beachtenswerthe Anzeige. 


Das unterzeichnete Commiſſions⸗Bureau iſt in den Stand geſetzt, Allen, welche bis zum 31. Ja⸗ 
nuar 1846 deshalb in frankirten Briefen bei ihm anfragen (alſo ein geringes Porto nicht 
ſchenen), ein ſehr vortheilhaftes und einzig in feiner Art daſtehendes Aner⸗ 


bieten unentgeldlich zu machen. Commiſſions- Bureau, 
Lübeck, im December 1845. Petri⸗Kirchhof No. 308. 
„ ͤ r.. ̃ ͤ— ßꝗ.L— . —— — — 
7 Zur gefälligen Beachtung. 
Zur Entgegnung des wahrſcheinlich aus Brotneid verbreiteten liebloſen Gerüchts, als hätte ich nach 


Eröffnung meines Materialwaaren-Geſchäfts — welches ich ebenfalls in allen Artikeln zur geneigten 
Abnahme empfehle — mein Gewerbe als Seilermeiſter eingeſtellt und ſei nicht mehr mit Vorräthen von 
Seilerwaaren verſehen, wiederhole ich mit Bezug auf meine Bekanntmachung 1425. No. 23. des An⸗ 
zeigers vom 5. Juni v. J., unter Zuſicherung der billigſten Preiſe, daß ich nach wie vor jederzeit 
mit bedeutenden Vorräthen von Seilerarbeiten aller Art und von vorzüglich reel⸗ 
ler Qualität, eigenen Fabrikats, verſehen bin und ſolche zu gefälliger Abnahme offerire. Auch 
gebe ich, wie bei der bisherigen bedeutenden Abnahme, in Partieen 4 Monate Credit und erbitte mir 
recht zahlreiche mündliche und ſchriftliche Beſtellungen, die ich auch zur Bequemlichkeſt jeden Donnerſtag 
im Gaſthof zum weißen Roß in Görlitz ſelbſt für b 0 Bedarf freundlichſt entgegen nehme. Bei 
vorzüglichem Geſpinnſt liefere ich auch nur durchaus reelle Waare zu den Preiſen, z. B. à Duzend ſtarke 
Packleinen zu 50 Ellen 2 8½ thlr., dergl. ſchwächere 57¼ thlx. , Bindfaden a Pf. 7 ſgr., weißen 


15 ſgr., Rauhſchnuren a Pf. 7 far. u. ſ. w. G 1 a . er 
5 2 a 4 


Seilermeiſter in Reichenbach und Seiler⸗Junungsgenoſſe in Görlitz. 


10 Bekan ut machung. 
in einſpänniger Plauwagen, dauerhaft und im beſten Zuſtande ſo wie auch ein zweiſpänniger, 
ganz gedeckter Rute en, beide breitſpurig, ſtehen zu verkaufen beim Lohnkutſcher Ketzler im Gaſthof 
zum weißen Roß in Görlitz. f 

85 24 Morgen gutes ſäbares Land, an der Leſchwitzer Straße gelegen, ſtehen im Ganzen oder au 
clue zum Verkauf. Zu erfragen beim Herr Coffetier Riedel 9 det Ober Kahle a P 


| nnen 


(89) Bekannt machung. 
. Da ich das Bauergut nebſt Kalkbrennerei in Ludwigsdorf von meinem Vater käuflich über⸗ ES 
nommen habe, fo erſuche und bitte ich alle unſere geehrteſten Kunden, auch mir wieder ihr Zu⸗ E 
* trauen zu ſchenken, wohingegen ich jederzeit je viel als möglich für gute und richtige Waare 85 
ſorgen werde; jedoch ſehe ich mich durch den geſtiegenen Holzpreis genöthigt, etwas aufzuſchla⸗ 
* gen und den Ofen Kalk um 25 Rthlr. und den Scheffel um 23 Sgr. 6 pf. zu Wera 8. 
N.⸗Ludwigsdorf, den 12. Januar 1846. E. G. Bürger. E 


e ee e e een 
1000 Kalk⸗Verkauf⸗An eige. 


Wegen erhöhter Holzpreiſe und vermehrter Waſſerkoſten ſieht ſich das unterzeichnete Dominium ver⸗ 
anlaßt, von jegt an den Preis für den Ofen Weißkalk aus hieſigen Kalkbrüchen auf 24 Rthlr. 5 Sgr. 
und für den 1 Graukalk auf 22 Rthlr. 5 Sgr. zu ſtellen; welches einem verehrlichen Publikum 
ierdurch ergeben angezeigt wird mit dem Bemerken, daß alle Donnerſtage in Görlitz im Gaſthofe zur 
tadt Berlin Beſtellungen darauf angenommen werden. 
Dominium Nieder⸗Ludwigsdorf, den 12. Januar 1846. 
154] In No. 40. auf der Webergaſſe iſt eine große Drehrolle zu verkaufen. 
88] Vom Donnerſtag an find zu jeder Tageszeit friſche Pfannenkuchen zu haben, 
Meilly. 
Von heute an, Donnerſtag den 15. Jannar, bis zum grünen Donnerſtag find alle Tage 
friſcb bene Faſten⸗Bretzeln zu haben beim Bäckermeiſter Eiffler am Obermarkt. : 


Naebſt dem Publikationsblatte und einer Beilage, 


Beilage zu Nr. 2. des Goͤrlitzer Anzeigers. 
8 | Donnerſtag den 15. Januar 1846. 5 
— ER T——T = 
[10] _ Bier⸗Abzug in der Schönhof-Brauerei FT. 
Sonnabend den 17. Jan. ein Gerſtenbier, Dienſtag den 0. Weizenbier 
und Donnerſtag den 22. Gerſtenbier. 


(133) Bier: Abzug in Herrn Siegerts Brauerei am Untermarkt. 
Sonnabend den 17. Januar Weizenbier. 
und Dienſtag den 20. Jan. in Herrn Geißler's Brauerei in der Neißſtraße 
Gerſtenbier. f 
91] Ich bin geſonnen, meine Töpferei No. 142, zu verkaufen. Das Nähere ift zu erfahren bei 
C. Werner in Seidenberg. 


147 Die Saamenhandlung des Unterzeichneten empfiehlt ſich durch den der heutigen Nummer des 
Anzeigers beiliegenden reichhaltigen Catalog pro 1845 und 46 über Gemüſe⸗, Gartens, Feld⸗, Wald⸗ und 
Blumenſaamen, fo wie der neueſten und ſchönſten e Georginen „Kartoffeln, Weine und andere 
ſchönblühender Land⸗ und Topf⸗Pflanzen, unter Verſicherung prompter und reeller Bedienung zu geneig⸗ 
ten Aufträgen und ladet noch unbekannte Saamen⸗Handlungen zu nutzreicher Geſchäftsverbindung ein. 
Quedlinburg i. d. Prov. Sachſen am Harz. a 
Martin Grasshoff, Kunft- und Handelsgärtner. 


135 Milch Verkauf. | 
Im Milchverkaufs⸗Locale der Dom. Hermsdorf und Mittel⸗Sohre, Nicolaigafje No. 290 ift wie⸗ 
derum ausreichend Milch und Sahne, und jeden Sonnabend zu Mittage friſche Butter und Buttermilch, 
in beſter Qualität zu haben. 

(83) Gebrauchte Meubles und gut conſervirte Kleidungsſtücke find billig zu kaufen auf dem Ober⸗ 
markt Nr. 20. eine Treppe hoch. 

[129] Gute Eßkartoffeln wie auch Hafergebundſtroh find zu verkaufen. Nonnengafie No. 77. Par⸗ 
terre rechts. 

112] 4 Stück Kanarienvögel, gute Schläger, find zu verkaufen bei Bölendorf, No. 374c., 
Kränzelgaſſe. 5 
- [136] Sollte ein Knabe Luft haben, die Rad⸗ und Stellmacher Profeffion zu erlernen, fo kann er 
ſogleich ein Unterkommen finden. Bei wem? ſagt die Expedition d. Bl. 

1 2 — 9 DDr: - TE? 1541752 2007 I TER PrnEnen man. 

[126] Im hieſigen Krankenhauſe wird eine Wärterin geſucht. Frauen, welche ſich für qualifieirt dazu 
halten, können ſich daſelbſt melden. Die Brantenbans- Verwaltung i 

[90] Ein Mädchen von guter Erziehung, welches die Fah gbr beſißt, der Haushaltung in einer ad⸗ 
lichen Familie genüglich vorzuſtehen, kann in der Nähe von Görlitz ſofort ein anſtändiges Unterkommen 
finden. Nähere, ſpecielle Auskunft hierüber wird Herr Lieutenant Frölich in Görlitz ertheilen. 


[442] Ein fteißiges, ordentliches Dienſtmädchen kann ſich fogleich einen guten Dienft in der Erpe- 
dition des Anzeigers re de dle Da nn 

bog]! Ein Herefchaftlicher Kutſcher, der die Wartung der Pferde gut verfieht, auch gute Atteffe Hat 
fucht Ire Pi en Näheres in der Expedition d. Bl. 9 eh, all 25 
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[113] Lehrlings⸗Geſuch. Ein Knabe, welcher Luſt hat, die Korbmacher⸗Profeſſion zu fernen, 
kann zu Oſtern ein Unterkommen finden. Weitere Nachricht it zu ertheilen beim Korbmachermeiſter 
Bölendorf in der Kränzelgaſſe No. 374. | 

1101 Tanzunterricht x 
i all, welche “eg an meinem jetzt erſt de Neuem begonnenen Tanzunterricht Theil nehmen wollen, 


ichſt bald bei mi 
erfuche ich, ſich möglicht Ba 8. Tietze, ont. Tanzlehrer 


[110) Ein Knabe, welcher Luft hat, die Schloſſer⸗Profeſſion zu lernen, kann ein baldiges Unterkom⸗ 
men finden beim Schloſſermeiſter Hempel in der Fleiſchergaſſe No. 202. 

[101] Ein Knabe, welcher Luft hat, die Schloſſer-Profeſſion zu erlernen, findet einen Lehrmeiſter an 

g 2 5 Ernſt Richter, Schloſſermeiſter. No. 13. 

3377] Der Finder der am 26. v. Mts. verloren gegangenen grünſeidenen Börſe (ent⸗ 
haltend 3 Rthlr. 14 Sgr.) wird hiermit ergebenſt erſucht, dieſelbe dem Eigenthümer 
durch die Expedition dieſer Blatter (wenn auch per Stadtpoſt) wieder zukommen zu laſſen. 
Den Inhalt der Börſe möge er als Belohnung zurückbehalten. 


[139] Ein brauner Pelzmuff von mittler Größe iſt verloren gegangen. Der Finder und Ueberbrin⸗ 
ger deſſelben erhält auf Verlangen eine angemeſſene Belohnung in der Expedit. der Fama. 


196] Am 7. d. M. iſt bei mir ein Schafhund, ſchwarz mit braunen Beinen, langhaarig, mit einer 
vier Ellen langen Kette entlaufen. Sollte ihn Jemand aufgehalten haben, fo bitte ich, ihn gegen Erſtat⸗ 
tung der Koſten wieder zurückzuliefern. Deutſchmann in Biesnitz. 

. d. Di. aufdem Gorrtäts=@anle ein Granaten+ Collier verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe gegen ein angemeſſenes Douceur in der Exped. d. Bl. a zugeben. 

[105] Unterzeichneter wohnt jetzt in der Plattnergaſſe No. 134., eine 8 hoch. 

i A. Simoni. 

400) In No. 1. des Gorlitzer Anzeigers von dieſem Jahre wird vom 
Beſitzer Herrn Ernſt Friedrich Thorer angezeigt, daß meine Weinſtube 
zu vermiethen ſei. * 

„Um Irrthuͤmer zu vermeiden, mache ich demnach bekannt, daß ich 
nach wie vor mein nicht unbedeutendes Wein-Geſchaͤft en gros und en 
detail fortfuͤhre und nur wegen ungewohnlicher Miethserhoͤhung einen 
Laden, deren ich bisher zwei inne hatte, an den Eigenthuͤmer abgetreten habe. 

Goͤrlitz, den 11. Januar 1846. Joseph Kollar. 


3662] Auf der Jakobsgaſſe No. 852a. beim Jimmermermeiſter Grabs iſt ein Quartier, beſtehend 
ti vier Piscen und übrigem Zubehör, zu vermiethen und ſogleich oder zum 1. April zu beziehen, auch 
kann nöthigenfalls Stallung mit abgelaſſen werden. Görlitz, den 14. Januar 1846. 

[106] ort 1 nich ſind mehrere Stuben, darunter eine untere nebſt Zubehör, zu vermiethen und 
Wan N 

1107] Eine kleine Stube parterre vorn heraus im Haufe No. 456. unter den Radeläuben kann mit 
Meubles und Beköſtigung, auch ohne dieſelben, an einen einzelnen Herrn oder zwei Schüler durch den 
Gemüſehändler Waffnick daſelbſt vermiethet und ſofort bezogen werden. 

1 Sn a ah der Jüdengaſſe iſt Stube und Stubenkammer und Zubehör zu vermiethen und 
zum 1. April zu bezie en. 

[109] In No. 166 a. der Ober- Langengaſſe iſt ein kleines Logis nebſt Zubehör zu vermiethen und 
zum 1. i ð v . 
Hi] In der Kriſchelgaſſe No. 49. iſt eine ausmöblirte Stube an einen einzelnen Herrn zu vermie⸗ 
then und ſogleich zu beziehen. 

[114] Zwei freundliche Wohnungen, des nahen Baues wegen beſonders gut paſſend für Eiſenbahn 
Beamte, find bei mir auf der Teraſſe an einzelne Perfonen zu vermiethen und zu jeder beliebigen Zeit 
* R f d nnarh Mudulnb elege, "rtnsirBcigas rn 

98) Das Gewölbe in der Petersgaſſe No. 276. nebſt Wohnung iſt ſofort zu vermiethen und zum 
2. April d. J. zu beziehen. Das Weitere iſt bei dem Beſitzer zu erfahren. 

|97) Zwei durcheinander gehende ausmeublirte Stuben find ſofort zu vermiethen im Gaſthof zur 

One. 1 1 2 
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115] In No. 641. der großen Brandgaſſe iſt eine Stube mit Stubenkammer uad Küche zu vermlethen. 


81) Ein ſchönes 1 5 und trockenes Gewölbe, zu einer Niederlage ganz geeignet, iſt vom 1. April 
c. an zu vermiethen in No. 193. der Ober⸗Langengaſſe. 


[82] Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 1 Stubenkammer, lichter Küche nebſt übri⸗ 
gem Beigelaß, iſt zu Oſtern e oder auch ſogleich zu vermiethen vor dem Hotherthore Nr. 619. 
84] Ein Laden nebſt Wohnung und Zubehör, ſehr vortheilhaft gelegen, könnte Veränderungshalber 
bald oder zu Oſtern bezogen werden, Steinweg Nr. 58 ꝶ 7. 
192] In No. 56. auf dem Fiſchmarkt iſt eine Stube mit Stubenkammer für einen einzelnen Herrn 
oder eine Dame zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. 


79] Im Haufe Nr. 646. find einige Stuben mit Zubehör und ein Laden zu vermiethen und zu 
Oſtern zu beziehen. Die näheren Bedingungen find beim Handelsmann Müffer in der Jüdengaſſe zu 
erfragen. 

1122) Webergaſſe No. 45. iſt eine kleine Stube nebſt Stubenkammer zu vermiethen und zum 1. April 
zu beziehen. 

128 Am Ildenringe find zwei Stuben zu Oſtern d. J. zu beziehen, wovon die eine 1 Treppe 
hoch, mit Kammer, Küche und Zubehör, die andere desgl. aber parterre ſich befindet. Das Nähere it, 
zu erfragen beim Tiſchlermeiſter Hirche. 

7127] In No. 284. in der Nikolaigaſſe iſt eine Stube zu vermiethen. 

110] Webergaſſe No. 405. (Sonnenſeite) iſt ein freundliches Logis von 5 Zimmern, im Ganzen 
oder getheilt, ein großes, trockenes Gewolbe und geräumiges Parterre⸗Gelaß ſogleich zu vermiethen. 
1117] In No. 510. vor dem Nikolaiſtraße find zwei freundliche Logis, beſtehend aus 3 Zimmern 
101 — = 5 Zimmern und übrigem Zubehör nebft Waſchhaus zu vermiethen und zum 1. April zu 
beziehen; auch kann dazu Stallung, Wagenremiſe und Heuboden abgelaſſen werden. Zu erfragen in 
No. 292, der Nikolaiſtraße, eine Treppe hoch. 

[146] Der Gottesdienſt der chriſtkatholiſchen Gemeinde findet 

Sonntag den 18. Januar c. früh 9 Uhr 


ſtatt. Görlitz, den 13. Januar 1846, 8 Der Vorſtand. 
1143] Gewerbe: Verein zu Görlitz. 


Dienſtag den 20. Januar Abend⸗Verſammlung des Gewerbe⸗Vereins. 

102 Heute Nachmittag um 1 Uhr 7 
wird Herr Oberlehrer Dr. A. Tillich in dem gewöhnlichen, der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſ⸗ 
ſenſchaften gehörigen Lokale einen aſtronomiſchen Vortrag halten, zu deſſen Anhörung die ver⸗ 
ehrlichen Mitglieder ergebenſt eingeladen werden. Fi . 

Görlitz, am 15. Januar 1846. Dr. E. Tillich, Seerctair. 

116] Die Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins der preuß. Oberlauſitz werden hierdurch gan 
ergebenſt eingeladen, der nächſten, auf den 6. Februar, Vormittags 10 Uhr, im Landhauſe hierſelbſ 
age Vereins⸗Verſammlung recht zahlreich beizuwohnen. e 5 
örlitz, den 6. Januar 1846. Das Directorium des Vereins. 


— 


"TS6] Meinen hierfelbſt an der Bautzuer⸗Straße neu erbauten Gaſthof zur Stadt Leipzig habe ich 
1 vl mir 3 hohe polizeiliche Genehmigung mit Anfang dieſes Jahres eröffnet, pt baff ich, 
da ich es mir zur Pflicht gemacht habe, jeden mir mir in Verbindung ſtehenden pünktlich und reell zu 
bedienen, daß auch die werten Bewohner dieſer Stadt mir ihr geehrtes Zutrauen ſchenken werden. 
GSiourlit, den 12. Januar 1846. Julius Müller, Gaſtwirth. 

(145) Kuͤnftigen Sonntag Nachmittag vräciſe 3 Uhr findet auf meinem 
Saale großes Inſtrumental⸗Concert, dann Tanzmuſik bei vollem Orcheſter 


ſtatt. Ergebenſt ladet ein f a 
| Strohbach zur Stadt Prag. 


(118] Kommenden Sonn nabend ladet zum Schweinſchlachten und n use ein 
Würfel. 


— 24 — 


124] Sonntag den 18. d. M., Nachmittags 5 Uhr, wird vom Stadt: 
Muſikchor Concert gegeben werden, worauf Tanzmuſtk folgt. Um recht 
zahlreichen Beſuch bittet . Held, 

Entrée 1½ Sgr. Pächter der Soeietät. 

1141] Sonnabend den 17. Januar ladet zum Karpfenſchießen mit Bolzenbüchſen ergebenſt ein 

c i . Frohwein am Fiſchmarkt. 


1128] Kuͤnftigen Sonntag ladet Unterzeichneter zum Concert ergebenſt 

ein, worauf vollſtimmige Tanzmuſik folgt. Anfang 3½ Uhr. Entrée 

1½ far. Um guͤtigen Zuſpruch bittet 5 * 
Carl Schulz im Wilhelmsbade. 


[138] Den 28. Januar Gelegenheit in einem Tage nach Dresden bei 3 
Pinkert in der Steingaſſe. 


[76] Da der Herr Partikulier Müller der Entnahme des Waſſers auf feinem Hofe überhoben fein 
wollte, ſo iſt ihm vom Wohllöbl. Magiſtrat und den Stadtverordneten zum Bau einer neuen Plumpe 
ein Fleck offerirt worden und hat Herr Müller auf dieſen Fleck, wenngleich die Brunnengrabung mit 
großen Schwierigkeiten und Koſtenaufwand verbunden war, eine neue Plumpe bauen laſſen. 

Wir können nicht umhin, dem Herrn Partikulier Müller, ſo wie Einem Wohllöbl. Magiſtrat, für 
ihre Bürgerliebe und für ihren Wohlthätigkeitsſinn hierdurch unſern herzlichſten, innigſten Dank öffentlich 
auszuſprechen, um fo mehr, da derſelbe jedweden Einwand derer, die einen kürzeren Weg zum Waſſer⸗ 
De gehabt hätten, verbannt und dieſe Wohlthat der Geſammteinwohnerſchaft der Neuſtadt zugewendet 

at, welche das Bedürfniß einer zweckentſprechenden Plumpe, wie fie nun jetzt daſteht, ſchon lange hart 
gefühlt hat. Schönberg, den 12. Januar 1846. ie Neuſtädter. 


145] An Unterſtützungen für die chriſtkatholiſche Gemeinde hier, ging ferner ein, vom 10 Mai bis 

ultimo December vorig. Jahres: 1 1 1 

Von Hrn. Fabrikbeſ. Salin durch den Societäts⸗Bot. Juriſch 5 tr., v. Hrn. Rathsh., Kunſt⸗ u. 
Schönfärb. Uhlmann 10 tlr., Hr. Förſt. Bogiſch 1 tlr., Hr. Pacht. Hirche I tlr., Hr. Gutsbeſ. Voll⸗ 
mund 5 tlr., Hr. Gutsbeſitz. Sokmann 2 tlr., Hr. * Randel auf Sohr⸗Neundorf 2 tlr.⸗ 
Hr. Kaufm. Gröhe 50 tlr., Mad. Schulz 20 gr., Hr. v. W. 1 Ducat., Hr. S—r auf Md. I. 1 fr, 
Hr. Welzel in Klitſchdorf 1 tlr. 22 ſgr. 6 pf., Hr. Landgerichts⸗R. Heyne 5 tlr., Hr. Kaufm. Röder 
3 tlr., durch Hrn. Ed. Temmler von einem Ungenannten 3 ſgr., durch Hrn. Jacob damalig. Societäts⸗ 
Pächt. geſ. 5 tlr. durch Hrn. Lient. Meyer gingen noch ein 32 tlr. 10 far., Hr. Kfm. Gröhe abermals 
4 tie, durch Hrn. Lieut. Meyer desgl. 5 tlr., Hr. Luban 1 tlr., Hr. Tiſchlermeiſter Boden 15 far., 
Hr. Kfm. Schmidt in Oſtritz 1 tlr. 14 gr., durch Hrn. E. Temler von Hrn. A. D. 3 tlr., desgl. 
von einer Frau aus Pulsnitz 1 tlr., Hr. Landesälteſt. u. Rittergutsbeſ. Schurich auf Pfaffendorf 5 tlr., 
Hr. Caffet. Frentzel 9 tlr., durch denſ, von Ungenant. 15 fgr., Hr. Kfm. Kloß in Seidenberg 5 tlr., 
Hr. Schneppengrell 5 ſgr., Hr. Dr. Götſchke in Markliſſa geſammelte Beiträge 19 tlr. 15 ſgr., desgl. 
durch Hrn. Kfm. Exner daſelbſt 10 tlr., durch Hm. Senat. Thoxer gingen ein von einem Wohllöbl. 
Bürger⸗Vereine an Unterſtützungen 29 tlr. 25 ſgr., jährliche N tlr. 27 far. 6 pf., welcher 
Letzterer noch auf 2 Jahre zugeſichert wurde, von Hrn. Seifenſieder Michael 2 große Altarkerzen, Hr. 
Ober⸗Pfarrer in Seidenberg 1 tlr., Hr. Wagenbauer Lüders sen. 2 tler. 15 gr., Frau Paſt. Ülorich 
I tlr., durch Hrn. Zeſy von Hrn. Schimmel 1 tlr. 10 ſgr., Hr. Lehrer Seiler 15 ſgr., durch Hrn. 
Neukirch in Seidenberg geſammelte Beiträge 5 tlr., Hr. Hauptmann u. Gutsbeſ. Auguſtin 10 tlr., Hr. 
Lehrer Seiler wiederholt 10 far. 6 

Den gütigen Gebern, für die fo freundlichen Beweiſe ihrer Theilnahme den herzlichſten Dank aus⸗ 
ſprechend, verharren wir in ere Erwartung, dieſelben werden auch ferner das begonnene Werk 
durch ihren geneigten Beiſtand erſtarken helfen. Der Vorſtand. 


Niebſt einer literariſchen Beilage. 


